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Schaffhausen. Ferdi und sein Opa sind 
ein perfektes Team, und sie verbringen 
viel Zeit zusammen, am besten allein zu 
Hause. Denn Ferdi liebt es, mit seinem 
Opa ausgiebig Feuerwehr zu spielen, im-
mer neue Ideen zu entwickeln und dabei 
gemeinsam brenzlige Situationen zu über-
stehen. Doch dann verletzt sich sein Opa, 
als er bei einem gespielten Feuerwehrein-
satz von der Leiter fällt, und plötzlich 
muss Ferdi bereit sein für den Ernstfall. 
Er muss nun ganz allein überlegen, was 
zu tun ist. Wird er es schaffen, Hilfe für 
seinen geliebten Opa zu holen? Das Atze 
Musiktheater bringt mit «Ferdi und die 
Feuerwehr» ein charmantes, witziges und 
mitreissendes Kindermusiktheater auf die 
Bühne des Stadttheaters Schaffhausen, 
welches das Publikum begeistern wird.

Das Singspiel beinhaltet zahlreiche ein-
gängige und inspirierende Lieder rund um 
das Thema Feuerwehr, aber auch weitere 
Lieder über das Spielen, Suchen und Fin-
den, die mit viel Humor und Liebe zum 
Detail arrangiert sind. Dabei übernehmen 

imposante, wohlklingende Instrumente 
wie Posaune und Vibrafon wichtige Rol-
len, und die Musizierenden sind ständig 
und voller Energie im Bühnengeschehen 
präsent. 

Das Atze Musiktheater ist Deutsch-
lands grösstes Musiktheater für Kinder im 
Primarschulalter. Im Jahr 1985 als reines 
Musikgruppen-Projekt gegründet, hat 
sich Atze seit Mitte der 1990er-Jahre als 
ein im deutschsprachigen Raum einzig-
artiges Musiktheater für Kinder etabliert. 
Theaterleiter Thomas Sutter verfolgt dabei 
die Idee, gesungene und gesprochene Dia
loge eng miteinander zu verflechten und 
damit eine moderne und kindgerechte 
Form des Singspiels zu schaffen.� (sb.)

Das Atze Musiktheater Berlin zeigt das Sing-
spiel für Kinder «Ferdi und die Feuerwehr» von 
Thomas Sutter am Samstag, 29.  Februar, um 
14 und 17 Uhr, sowie am Sonntag, 1. März, 
um 14 Uhr im Stadttheater in Schaffhausen.
Tickets zu gewinnen! Weitere Informationen 
auf Seite 19.

Für den Ernstfall bereit
SCHEINWERFER: «FERDI UND DIE FEUERWEHR»

Aus einem gespielten Feuerwehreinsatz wird plötzlich Ernst, und Ferdi muss handeln, um 
seinem verletzten Opa zu helfen.� Bilder: Jörg Metzner

Die gespielten Feuerwehreinsätze von Ferdi und seinem Grossvater sind bis ins kleinste 
Detail geplant. �

Verschiedene Kunstarten vereint
WILCHINGER THEATER: HINTER DEN KULISSEN (2/3)

Wilchingen. Das Wilchinger Theater prä-
sentiert im März im Storchensaal in Wil-
chingen das Schauspiel «Hotel zu den zwei 
Welten». Das Stück stammt aus der Feder 
des französischen Autors Éric-Emmanuel 
Schmitt und lässt sehr viel Interpretations-
spielraum offen. Der Regisseur Markus 
Peter möchte es in zwei Akten zeigen. «Ich 
habe mich entschieden, im zweiten Teil 
eine grosse Liebesgeschichte zu erzählen», 
so Markus Peter. Das von ihm erarbeitete 
Stückkonzept sieht vor, dass verschiedene 
theatrale Mittel wie Spiel, Licht- und Farb-
effekte zum Einsatz kommen. Es werden 
zudem nicht nur die Schauspielerinnen 
und Schauspieler des Wilchinger Theaters 
auf der Bühne stehen. Zusätzlich werden 
die Tänzerin Lara Frei von der Tanzthea-
terschule Schaffhausen, der Musiker Mike 
Ighodaro am Piano sowie einige Mitglie-
der des Chors Active Voices die Emotio-
nen tragen und die Liebe musikalisch zum 
Ausdruck bringen. Die Regieassistenz 
Nathalie Blattner, die in diesem Jahr die 
künstlerische Leitung innehat, unterstützt 
zudem die Musizierenden gesanglich und 
den Regisseur in allen sonstigen Belangen 
auf und hinter der Bühne.

Rechtzeitiger Einsatz auf der Bühne
«Es war mir ein persönliches Anlie-

gen, dass verschiedene Künstlerinnen und 
Künstler aus unterschiedlichen Sparten 
auf einer Bühne zusammenkommen», 
erklärte Markus Peter Mitte Januar, als 
sich alle Mitwirkenden zum ersten Mal 
trafen. An diesem Abend standen die Mu-
sizierenden sowie Lara Frei auf der Büh-
ne des Storchensaals und probten zum 
ersten Mal gemeinsam ihre Einsätze. Die 
Schauspielerinnen und Schauspieler nah-
men nur auf den Zuschauerrängen Platz, 
konnten sich aber bereits ein Bild von dem 
künftigen Zusammenspiel machen. 

Das Ensemble sang an diesem Abend 
mehrmals die drei gefühlsbestimmten 
Lieder, die im zweiten Akt zwischen den 
Dialogen der Amateurmimen eingebettet 
sind. Währenddessen zeigte Lara Frei ihr 
tänzerisches Können. Die Musizierenden 
und die Tänzerin hatten an diesem Abend 
Mühe, ihren Emotionen freien Lauf zu 
lassen. Zudem haperte es am rechtzeitigen 
Einsatz der Kunstschaffenden, was auf der 
Probebühne eine gewisse Verunsicherung 
auslöste. Der Regisseur konnte aber alle 
Anwesenden beruhigen: «Es ist völlig nor-
mal, dass ihr beim ersten Mal zusammen 
auf der Bühne Schwierigkeiten beim Pro-
ben habt. Es geht mindestens drei Abende, 
bis sich alle an die Umgebung gewöhnt 
haben.» Obwohl an diesem Probeabend 
nicht alles reibungslos verlief, waren Gän-

sehautmomente bereits zu spüren. Bis zur 
Premiere am 20. März wird der Fokus der 
Proben nebst den schauspielerischen As-
pekten wohl auch auf dem stimmigen Zu-
sammenspiel zwischen Theater, Gesang, 
Musik und Tanz liegen, damit die Liebes-
geschichte im zweiten Akt des Stücks har-
monisch zur Geltung kommt.

Ein Hotel zu zwei Welten
Das Wilchinger Theater präsentiert in 

diesem Jahr keine Komödie, sondern ein 
ernsteres Schauspiel. Das Stück «Hotel zu 
den zwei Welten» bringt für Markus Pe-
ter alles mit sich: Tiefgang, Witz und eine 
Liebesgeschichte. Beim Stück geht es vor 
allem um die Frage, was mit den Leuten 
passiert, die auf der Erde ins Koma fallen. 
In einem Hotel zwischen Leben und Tod, 
in das die Seelen aller Komapatienten der 
Erde kommen, treffen sich im Verlauf des 

Stücks Personen mit unterschiedlicher 
Herkunft und unterschiedlichen Meinun-
gen. Im «Hotel zu den zwei Welten» sind 
die Gäste von ihren physischen Schmer-
zen, die ihre Körper gerade erleiden, be-
freit und müssen entweder auf den Erfolg 
oder Misserfolg der Ärzte warten. Je nach-
dem fahren die Gäste mit einem Aufzug, 
dem einzigen Ausgang des Hotels, ent-
weder zurück auf die Erde – zurück ins 
Leben – oder hoch in den Himmel – in 
den Tod. Eine wachsende Liebe rund um 
die auf der Erde todkranke Laura (Shelly 
Düring) und Julien Portal (Marco Graf, 
Schauspielschüler und zum ersten Mal auf 
der Bühne), verleiht dem Schauspiel eine 
bittersüsse Note. � (nh.)

Unter www.wilchinger-theater.ch sind weitere 
Informationen zum Stück «Hotel zu den zwei 
Welten» erhältlich. 

Einige Mitglieder des Chors Active Voices singen drei gefühlsbetonte Lieder, die im zweiten 
Akt zwischen den Dialogen eingebettet sind.� Bilder: Nathalie Homberger

Die Tänzerin Lara Frei zeigt zu den Liedern des Chors Active Voices und der Regieassistentin 
Nathalie Blattner (r.) einen zeitgenössischen Tanz.�


